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Wie kommt das ſchöne Käſtgen hier herein ? 635

Ich ſchloß doch ganz gewiß den Schrein .

Was Guckguck mag dadrinne ſeyn ?

Vielleicht brachts iemand als ein Pfand

Und meine Mutter lieh darauf ?

Da hängt ein Schlüſſelgen am Band 64⁰

Ich denke wohl ich mach es auf !

Was iſt das ? Gott im Himmel ſchau

So was hab ich mein Tage nicht geſehn !

Ein Schmuck ! Drinn könnt eine Edelfrau

Am höchſten Feyertag gehn .

Wie ſollte mir die Kette ſtehn ?

Wem mag die Herrlichkeit gehören ?

62

: ſie putzt ſich damit auf und tritt vor den Spiegel :

Wenn nur die Ohrring meine wären !

Man ſieht doch gleich ganz anders drein .

Was hilft euch Sihubeif iunges Blut 650

Das iſt wohl alles ſchön und gut ,

4 Allein man läßt auch alles ſeyn .

Man lobt euch halb mit Erbarmen .

Nach Golde drängt
Am Golde hängt 655

Doch alles ! Ach wir Armen !

Allee .

Fauſt in Gedanken auf und abgehend zu ihm Mephi⸗
ſtopheles .

Meph :

Bey aller verſchmähten Lieb ! Beym hölliſchen Element !

Ich wollt ich wüſſt was ärgers , daß ichs fluchen könnt .
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Fauſt

Was haſt ? was petzt dich dann ſo ſehr ?

So kein Geſicht ſah ich in meinem Leben .

Meph :

Ich mögt mich gleich dem Teufel übergeben ,

Wenn ich nur ſelbſt kein Teufel wär .

Fauſt .

Hat ſich dir was im Kopf verſchoben ?

Es kleidt dich gut das Raſen und das Toben .

Meph :

Denckt nur den Schmuck den ich Margreten ſchafft ,

Den hat ein Pfaff hinweggerafft .

Hätt einer auch Engelsblut im Leibe ,

Er würde da zum Heerings Weibe .

Die Mutter kriegt das Ding zu ſchauen ,

Es fängt ihr heimlich an zu grauen .

Die Frau hat gar einen feinen Geruch

Schnüffelt immer im Gebet buch

Und riechts einem ieden Meubel an

Iſt das Ding heilig oder profan .

Und an dem Schmuck da ſpürt ſie ' s klar

Daß dabey nit viel Seegen war .

Mein Kind rief ſie ungerechtes Gut

Befängt die Seel , zehrt auf das Blut .

Wollens der Mutter Gottes weihn

Wird uns mit Himmels Mann ' erfreun .

Margretlein zog ein ſchiefes Maul ,

Iſt halt dacht ſie ein geſchenkter Gaul ;

Und warrlich gottlos iſt nicht der
8

Der ihn ſo fein gebracht hier her .



Die Mutter lies einen Pfaffen kommen ;

Der hatte kaum den Spas vernommen ,

Lies ſich den Anblick wohl behagen ,

Er ſprach : ach kriſtlich ſo geſinnt !

Wer überwindet der gewint .

Die Kirche hat einen guten Magen . 690

Hatt ganze Länder aufgefreſſen

Und doch noch nie ſich übergeſſen .

Die Kirch allein meine Lieben Frauen

Kann ungerechtes Gut verdauen .

Fauſt .

Das iſt ein allgemeiner Brauch 695

Ein Jud und König kann es auch .

Meph :
J Strich drauf ein Spange Kett und Ring

Als wärens eben Pfifferling

Dankt nicht weniger und nicht mehr

Als wenns ein Korb voll Nüſſe wär , 700

Verſprach ihnen allen himmliſchen Lohn ,

Sie wahren ſehr erbaut davon .

Fauft
Und Gretgen ?

II Meph :

Sitzt nun unruhvoll

1 Weis weder was ſie will noch ſoll

11 Denkt ans Geſchmeide Tag und Nacht , 705 ‚

1 Noch mehr an den ders ihr gebracht .

Fauſt .
Des Liebgens Kummer thut mir leid 1



Schaff du ihr gleich ein neu Geſchmeid .
685 Am erſten war ja ſo nicht viel

Meph :

710 O ia , dem Herrn iſt alles Kinderſpiel .

Fauſt .
Und mach , und richts nach meinem Sinn

Häng dich an ihre Nachbarinn .

Sey Teufel doch nur nicht wie Brey
Und ſchaff einen neuen Schmuck herbey .

690

Meph :

715 Ja gnädger Herr von Herzen gerne . : Fauſt ab :
695

Meph :
So ein verliebter Tohr verpufft

Euch Sonne Mond und alle Sterne

Zum Zeitvertreib dem Liebgen in die Lufft . ab :

Nachbarinn Haus .

Marthe .

Gott verzeihs meinem lieben Mann 85
720 Er hat an mir nicht wohl gethan

Geht da ſtracks in die Welt hinein
Und läßt mich auf dem Stroh allein .

Thät ' ihn doch warrlich nicht betrüben

700

Vielleicht iſt er gar todt ! — O Pein !705

Hätt ich nur einen Todtenſchein !

Thät ' ihn weis Gott recht herzlich lieben . [ ſie weint :


	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43

